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Gemeinsam 
zum Erfolg 

Breite Solidarität
in Redaktionen,
Druckereien und
Zeitungsverlagen

Mit Wut im Bauch, aber auch  
mit viel Humor haben mehr als 
13.000 Beschäftigte aus Drucke-
reien, Verlagen und Zeitungs
redaktionen im Mai und Juni 2011 
zwei Monate lang mit zahllosen 
Warnstreiks und anderen Aktio-
nen für ihr gutes Recht gekämpft: 
für mehr Lohn und Gehalt, vor 
allem aber zur Verteidigung ihrer 
tariflichen Errungenschaften aus 
Jahrzehnten, die die Unternehmer 
in Frage gestellt hatten und wei-
terhin stellen. 

Für die 160.000 Beschäftig-
ten der Druckindustrie konnte 
Ende Juni ein Tarifabschluss er-

Mehr als 3.000 Streikende aus Druckereien, 
Verlagen und Zeitungsredaktionen demons
trierten am 9. Juni 2011 auf dem Frankfurter 
Römerberg für ihr gutes Tarifrecht. Fo
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G emeinsam         zum    E r f o lg

… treten die ver.di-Branchenzeitung DRUCK+ 

PAPIER und die medienpolitische ver.di-Zeit-

schrift M – Menschen Machen Medien erstmals 

gemeinsam auf – mit einer EXTRA-Nummer der 

beiden Fachpublikationen des ver.di-Fachbe-

reichs Medien, Kunst und Industrie zur Tarifbe-

wegung 2011. Das ist ein sichtbarer Ausdruck 

eines neu bestärkten Zusammengehörigkeitsgefühls unterschiedlicher 

Berufsgruppen mit verschiedenen professionellen Ausprägungen, die 

aber gemeinsam und gleichermaßen abhängig sind von ein- und dem-

selben Kapitaleigner. Diese EXTRA-Ausgabe zeigt – vor allem in vielen 

eindrucksvollen Bildern – die dynamische Entwicklung, die die Tarifbe-

wegung 2011 in den Druckbetrieben, den Verlagen 

und den Zeitungsredaktionen genommen hat. 

Zahllose Beschäftigte der Printmedien haben 

zu neuem Selbstbewusstsein, mehr Durchset-

zungswillen und -kraft gefunden und eine Soli-

darität neu belebt, wie sie seit den frühen 90er 

Jahren nicht wieder spürbar war. Die Beschäftigten der Druckindustrie 

haben von dieser ungeahnten Arbeitskampfdynamik bereits mit einem 

Tariferfolg profitiert. Wir waren mit dem 

Ziel angetreten, dass diese Tarifrunde 

unter dem Strich keine Verschlechterung 

des Manteltarifvertrags für die Beschäftigten mit sich bringen durfte. 

Dieses Ziel haben wir in der Druckindustrie zu 100 Prozent erreicht: 

Wir haben die in den 80er und 90er Jahren hart erkämpfte 35-Stunden-

Woche verteidigt, die die Unternehmer auf den Müllhaufen der Ge-

schichte werfen wollten, und einen Branchentarifvertrag unverändert 

wieder in Kraft setzen können, der 

es wert ist. Der Preis dafür, ein 

unbefriedigendes Lohnergebnis, 

soll hier nicht verschwiegen wer-

den. Der insgesamt aber erfolgrei-

che Druck-Abschluss war die eine 

Seite der Medaille. Jetzt gilt alle gewerkschaftliche Solidarität dem 

Ringen der Kolleginnen und Kollegen in den Redaktionen um einen 

guten Tarifabschluss.                                              Andreas Fröhlich

I N  D I E S E R  E X T R A - A U S G A B E

reicht werden: Der von den  
Unternehmern lange Zeit kom-
plett zur Disposition gestellte 
Manteltarifvertrag mit allen sei-
nen Regelungen der Arbeitsbe-
dingungen (etwa die 35-Stunden-
Woche, das Urlaubs- und das 
Weihnachtsgeld, sechs Wochen 
Urlaub für alle usw.) wird ohne 
jegliche Abstriche für weitere drei 
Jahre wieder in Kraft gesetzt. Als 
Preis für diesen Erfolg musste  
ver.di eine eher bescheidene 
Lohnerhöhung in Kauf nehmen.

Als noch härtere Nuss geben 
sich unterdessen die Eigentümer 
der Tageszeitungen: Nachdem sie 
rundherum schon allerhand Per-
sonal wegrationalisiert haben, 
wollen sie – nicht zuletzt auf ta-
rifpolitischem Wege – auch die
jenigen Kosten dauerhaft senken, 
die durch die Beschaffung, Auf-
bereitung und Illustration von 
Zeitungsinhalten entstehen: die 
Personalkosten in der Redaktion. 
Wer nach dem Tarifabschluss für 
die Druckindustrie gehofft hatte, 
nun komme es auch für Zeitungs-
redaktionen schnell zu einer Eini-
gung, sieht sich getäuscht. Jetzt 

stehen dort Urabstimmungen 
über unbefristete Streiks an. 

Im Laufe der Tarifbewegung 
2011 haben die Beschäftigten der 
Printmedien zu mehr Selbstbe-
wusstsein, mehr Durchsetzungs-
willen und -kraft gefunden und 
eine Solidarität entwickelt, wie es 
sie seit den frühen 1990er Jahren 
nicht mehr gegeben hatte.

Dabei waren der Phantasie 
und der Kreativität keine Grenzen 
gesetzt: Redakteurinnen und Re-
dakteure des »Mannheimer Mor-
gen« gingen im Rhein baden, ihre 
Kolleginnen und Kollegen vom 
»Schwäbischen Tagblatt« und 
vom »Reutlinger Generalanzeiger« 
fuhren auf dem Neckar mit ihren 
Transparenten auf Stocherkähnen 
am Gebäude des »Tagblatts« in 
Tübingen vorbei, in dem ein Tref-
fen der Verleger ihrer Zeitung 
stattfand (siehe Seite gegenüber). 
An die Öffentlichkeit wandten 
sich in Essen auch die Beschäftig-
ten von Axel Springer, Druckhaus 
WAZ und Offsetdruck Kaiser: Bei 
einem Streikspaziergang durch die 
Innenstadt informierten sie die 
Passanten. (hem/sil)

Eine neue Dynamik 
der Solidarität
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»Urabstimmung« – das entschied 
die Tarifkommission der Deut-
schen Journalistinnen- und Jour-
nalisten-Union (dju) in ver.di am 
7. Juli 2011 für die in der Verein-
ten Dienstleis-
tungsgewerk-
schaft organi-
sierten Redak-
teurinnen und 
Redakteure. Und 
der Deutsche 
Journalistenver-

band (DJV) hat ebenfalls beschlos-
sen, seine Mitglieder zur Urab-
stimmung aufzurufen. 

»Die Arbeitgeber halten un-
verändert an ihren Forderungen 
nach Verschlechterungen der  
tariflichen Regelungen für die 
14.000 Zeitungsredakteurinnen 
und -redakteure fest. Sie bewe-

In den deutschen Zeitungsredakti-

onen stimmen die gewerkschaftlich 

organisierten Redakteurinnen und 

Redakteure jetzt ab, ob sie zur Durch-

setzung ihrer Tarifforderungen und 

damit auch zur Abwehr der Pläne des 

Bundesverbandes Deutscher Zeitungs-

verleger (BDZV) in den unbefristeten 

Streik treten wollen.  

Bei den Tageszeitungen 
kann es jetzt zu unbe-
fristeten Streiks kommen

gen sich keinen Millimeter auf uns 
zu. Mit den geplanten Urabstim-
mungen verleihen wir unseren 
Zielen nun weiteren Nachdruck«, 
erläuterte der gewerkschaftliche 
Verhandlungsführer Frank Wer-
neke. Der ver.di-Vize hatte der 
Tarifkommission vom aktuellen 
Stand der Verhandlungen mit 

dem BDZV berichtet. Danach  
wollen die Zeitungsunternehmer 
weiterhin das Urlaubsgeld absen-
ken, entweder einheitlich für alle 
Zeitungen oder Verlag für Verlag, 
und dafür nicht einmal eine wirt-
schaftliche Notwendigkeit nach-
weisen müssen. Auch die Beteili-
gung der Tarifparteien, also der 
Gewerkschaften, soll dabei nicht 
zwingend sein. 

Bereits in der Vergangenheit 
hat es Vereinbarungen mit eini-

Mehr als 13.000  
Streikende in 215 Drucke-
reien, Verlagen und Zeitungsredaktionen
Für den Zeitraum vom 3. Mai bis 13. Juli 2011 wurden der 

DRUCK+PAPIER/MMM-Redaktion Arbeitsniederlegungen 

von mehr als 13.000 Streikenden in 114 Druckbetrieben und 

Zeitungsverlagen sowie 101 Zeitungsredaktionen gemeldet.
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gen wenigen Verlagen gegeben. 
Dort musste aber die wirtschaft- 
liche Notlage nachgewiesen wer-
den. Um Arbeitsplätze zu sichern, 
wurden Tarifleistungen befristet 
abgesenkt. Frank Werneke nannte 
als Beispiel die »Frankfurter Rund-
schau«. In den zurückliegenden 
zehn Jahren hätten allerdings nur 
fünf Verlage diese Möglichkeit 
genutzt. Und dabei gibt es für  
ver.di und die dju klare Rahmen-
bedingungen: zeitliche Befristung 
der Tarifabsenkungen und den 
Ausschluss von Leiharbeit und 
Beschäftigungsabbau.

Kämpferische Haltung 
in den Belegschaften

Der BDZV fordert weiterhin einen 
Tarifvertrag 2 für Berufseinsteiger, 
der rund 25 Prozent weniger 
Einkommen mit sich bringen 
würde. Dabei wollen die Unter-
nehmer nicht nur ein verringertes 
Gehaltsniveau, weniger Urlaub 
und eine längere Wochenarbeits-
zeit, sondern auch geringere 

Arbeitgeberbeiträge zur Presse-
versorgung durchsetzen.

Dass die dju-Tarifkommission 
sich für die Urabstimmung ent-
schied, war nur konsequent. Aus 
den Belegschaften war in den 

zurückliegenden Wochen immer 
wieder das Signal gekommen: Der 
Manteltarif muss unverändert 
bleiben, wir fordern vier Prozent 
mehr Geld! »Ich bin mir sicher, 
dass auch die Urabstimmungser-
gebnisse diese kämpferische Stim-
mung dokumentieren«, unter-
strich Werneke und kündigte an, 
dass die Weichen dafür zeitlich 
gestaffelt in den einzelnen Bun-
desländern gestellt würden, zu-
nächst in Baden-Württemberg, 
NRW und Bayern. Wenn die Urab-
stimmungen positiv ausgehen, 
sind mehrtägige oder unbefristete 
Streiks zu erwarten. Allein im Juni 
hatten rund 3.000 Redakteurin-
nen und -redakteure gestreikt. Die 

dju in ver.di fordert eine Erhöhung 
der Gehälter und Honorare um 
vier Prozent und den Erhalt des 
Manteltarifvertrags ohne Abstri-
che. Sie wehrt sich gegen die von 
den Verlegern geforderte massive 
Verschlechterung des Tarifniveaus 
sowie der Altersversorgung für 
Berufseinsteiger. SILKE LEUCKFELD
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Beschäftigte 
des Berliner 
Verlags  
(»Berliner 
Zeitung«) 
traten mehr-
fach in den 
Solidaritäts-
streik.

Redakteurinnen und Redakteure des 
»Darmstädter Echo« machten mit einer 

Protestaktion deutlich, was droht, wenn 
die Zeitungsverleger sich mit ihren Vor-

stellungen durchsetzen: Dann kommt 
nämlich der »Qualitätsjournalismus auf 

den Müll«. Diese Vision zeigten sie wäh-
rend ihres Streiks auf dem Platz vor dem 

Staatstheater, indem sie sich vor der 
Sperrmüllskulptur »Big Crunch« von Jan 
Liesegang und Bruno Franceschini auf-

bauten, die dort im Rahmen des »Archi-
tektursommers 2011« zu sehen ist.
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Das Lohnabkommen sieht eine 
Einmalzahlung in Höhe von  
280 Euro an jede/n Vollzeit-
Beschäftigte/n (140 Euro 
für Auszubildende) 
im September 
dieses Jahres vor 
und eine line-
are, tabellen-
wirksame 
Lohner- 
höhung um 
2,0 Prozent 
zum 1. Au-
gust 2012. Im 
Juli 2013 folgt 
eine weitere 
Einmalzahlung von 
150 Euro (75 Euro für 
Auszubildende). Die Laufzeit 
des neuen Lohnabkommens en-
det am 31. Dezember 2013. Die 
neue Lohntabelle, die von August 
2012 an gilt, und die Tabellen der 

tariflichen Jahresleistung in den 
Jahren 2011 und 2012/13 finden 
sich in dieser EXTRA-Ausgabe auf 
Seite 14. 

Die zentrale ver.di-Tarif-
kommission für die Druckin-

dustrie hat – bei einer 
Gegenstimme – den 
Tarifabschluss einmütig 
gebilligt. Die für drei 
Jahre erreichte Siche-
rung des Manteltarifs 
ohne Abstriche wurde 
einhellig als Er-
folg der mehr als 

10.000 Streiken-
den in weit über 

100 Druck-
betrieben 

gewertet. 
Darüber 
hinaus hatte 
das solida-
rische 

Manteltarifvertrag ohne
Abstriche wieder in Kraft
Der Manteltarifvertrag für die gewerblichen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

gilt unverändert und ohne Abstriche für weitere drei Jahre – bis zum 31. März 2014. 

Das haben die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) und der Bundesverband 

Druck und Medien (bvdm) in der 6. Verhandlungsrunde in der Nacht zum 29. Juni 

2011 vereinbart. Zu diesem Tarifergebnis gehört auch ein neues Lohnabkommen.

Als Preis dafür musste eine mäßige Lohnerhöhung hingenommen werden

der grundlegenden Arbeitsbedin-
gungen bezahlt werden musste. 
Die Tarifkommission bedankte 
sich bei allen an der Tarifausein-
andersetzung beteiligten Kollegin-
nen und Kollegen für ihr Engage-

Zusammenspiel mit den Redak-
teur/innen und Verlagsangestell-
ten seinen Anteil am Erfolg. 
Ebenso einig waren sich die  
Tarifkommission aber 
auch in der Ein-
schätzung, dass 
mit dem Lohn
ergebnis ein  
hoher Preis  
für die  
Siche-
rung 
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Selten aus wirtschaftlicher Not, 
meistens aus Profitgier, um sich 
als einzelner Kapitaleigner Wett-
bewerbsvorteile zu verschaffen – 
auf Kosten der Belegschaften. Der 
jüngste Fall: die »Leipziger Volks-
zeitung« (LVZ), eine Tochtergesell-
schaft des hannoverschen Mad-
sack-Konzerns.

Unmittelbar nach dem Tarifab-
schluss für die Druckindustrie am 
29. Juni 2011 teilte die Leipziger 
Verlags- und Druckereigesellschaft 
mbH & Co KG mit, sie sei im Ver-
band Druck und Medien Sachsen, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt »mit 
sofortiger Wirkung« nur noch 
»Mitglied ohne Tarifbindung« 
(OT). Ebenso, angeblich mit Wir-

kung zum 5. Juli 2011, wechselte 
die LVZ im Verband Sächsischer 
Zeitungsverleger in die OT-Mit-
gliedschaft. Auch der Verlag der 
»Dresdner Neuesten Nachrich-
ten«, der zu 100 Prozent der Leip-
ziger Verlags- und Druckereige-
sellschaft gehört, ist demnach 
nicht mehr tarifgebunden. 

»Wir werden jetzt juristisch 
prüfen, ob die Geschäftsleitung 
rechtswirksam in die OT-Mitglied-
schaft gewechselt ist«, erläutert 
Andreas Fröhlich, zuständiger  
ver.di-Bereichsleiter. »Geprüft wird 
auch, ob die Leipziger Volkszei-
tung tatsächlich nicht mehr an 
den Tarifabschluss für die Druckin-
dustrie gebunden ist.« Da die 

Auf der Flucht

Was bis Mitte der 1990er Jahre noch 

eher die seltene Ausnahme war, hat 

– insbesondere auch in der Medienin-

dustrie – in den letzten Jahren seuchen-

artig um sich gegriffen: die Flucht vieler 

Unternehmen aus der Tarifbindung und 

damit aus ihrer sozialen Verantwortung. 

Verlage und Druckereien  
wollen Tarifbindung ab- 
schütteln – Neues Beispiel:  
»Leipziger Volkszeitung« 

Flucht aus der Tarifbindung erst 
am Vorabend des Tarifabschlusses 
stattfand, habe die »Leipziger 
Volkszeitung« bis dahin aktiv die 
Tarifpolitik des Bundesverbandes 
Druck und Medien (»bvdm«) mit-
bestimmt. Somit sei juristisch zu 
prüfen, ob das Tarifergebnis der 
Druckindustrie bei der LVZ nicht 
trozu ihres Statuswechsels ange-
wendet werden müsse

LVZ wird zu Tarifver-
handlungen aufgefordert

»Parallel zur juristischen Prüfung 
werden wir natürlich die Ge-
schäftsleitung, wie in solchen 
Fällen üblich, zu Tarifverhandlun-

Den Neckar hinab und hinauf: Beschäftigte von »Stutt- 
garter Zeitung«, »Stuttgarter Nachrichten« und dem tarif-
flüchtigen »Schwarzwälder Boten« besuchten sich während 
ihrer Streiks gegenseitig und machten sich einander Mut.
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ment in dieser Tarifauseinander- 
setzung.

Der Verhandlungsführer des 
Arbeitgeberverbandes bvdm,  
Dr. Wolfgang Pütz wertete den 
Lohnabschluss als einen »trag- 
baren Kompromiss«. Er trage  
»der schwierigen wirtschaftlichen 
Situation der Branche Rechnung« 
und gebe den Druckbetrieben 
»eine hohe Planungssicherheit für 
die kommenden Jahre«. Hinsicht-
lich des Manteltarifvertrags habe,  
so Pütz, die Vereinte Dienstleis-
tungsgewerkschaft mit ihrer  
»Verweigerungshaltung« den  
»nötigen Paradigmenwechsel im 
starren Tarifwerk der Branche 
verpasst«. 

Strukturelle Anpassungen zur 
Sicherung von Arbeitsplätzen und 
Beschäftigung und zum Erhalt 
tariflicher Leistungen seien mit 
ver.di immer machbar, entgegnete 
ver.di-Vize Frank Werneke: »Aber 
rückwärtsgewandte und unsin-
nige Veränderungen und einsei-
tige Opfergänge der Beschäftig-
ten eben nicht.« 

Werneke weiter zu den Vor-
würfen: »Wenn wir die Forde- 
rungen des bvdm nach einer  
radikalen Verschlechterung der 
Arbeitsbedingungen für die  
betroffenen Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer zurückweisen, 
wenn die Verhinderung zuneh-
mender Arbeitsplatzvernichtung 
durch verschlechterte Maschinen-
besetzungen und durch Arbeits-
zeitverlängerung Ausdruck einer  
Verweigerungshaltung ist, dann 
ist das eben gut so.« (hem)
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gen auffordern«, betont Fröhlich. 
Dazu wird es eine ver.di-Mitglie-
derversammlung im Betrieb ge-
ben, es wird eine betriebliche 
Tarifkommission gewählt und es 
werden Tarifforderungen aufge-
stellt. »Wir werden sie zur Aner-
kennung der Branchentarifver-
träge auffordern«, kündigt 
Andreas Fröhlich an. Die Beleg-
schaft der LVZ-Druckerei im Vor-
ort Stahmeln hatte sich in der 
Tarifrunde 2011 ein gutes Dut-
zend Schichten lang mit Warn-
streiks am Arbeitskampf beteiligt.

Auch ihre Kollegen in Drucke-
rei, Verlag und Redaktion des 
»Südkurier« in Konstanz fordern 
einen Haustarifvertrag. Seit Jah-
resbeginn sind die Betriebe näm-
lich nicht mehr tarifgebunden. 
Verlagsangestellte und Redak-
teure beteiligen sich an den 
Streiks in der Tarifrunde für die 
Zeitungsredakteure. Die Ge-
schäftsleitung will einzelvertragli-
che Vereinbarungen mit jedem 

von ihnen abschließen. Die Forde-
rung nach einem Haustarifvertrag 
wird von der Geschäftsleitung 
bisher ignoriert. 

Tarifflucht der Saar- 
brücker Zeitung gestoppt

Die geplante Tarifflucht der  
»Saarbrücker Zeitung«, die ebenso 
wie der »Südkurier«, zur Verlags-
gruppe Georg von Holtzbrinck 
gehört, konnte verhindert wer-
den. Auch dort war die Geschäfts-
leitung aus der Tarifbindung  
ausgestiegen. Die Beschäftigten 
hatten ebenfalls in der Tarifrunde 
2011 gestreikt und dadurch die 
Übernahme der Branchentarife 
durch einen Haustarifvertrag  
erkämpft. 

Ende Mai wurde bekannt, 
dass der Schleswig-Holsteinische 
Zeitungsverlag (»s:hz«) mit seinen 
rund 20 Tageszeitungen nur noch 
Mitglied ohne Tarifbindung im 
Arbeitgeberverband ist. Auch die 

500 Beschäftigte ohne  
Betriebsrat und ohne Tarif 
Der 500-Mann-Betrieb Weiss-Druck 
in Monschau (Eifel) kann nicht aus 
der Tarifbindung fliehen, er war 
nämlich nie drin. Für Gewerkschafter 
in NRW seit Jahrzehnten ein Ärgernis. 
Weiss-Beschäftigte verdienen weit 
unter Tarif und haben insgesamt 
schlechtere Arbeitsbedingungen. Es 
gibt nicht einmal einen Betriebsrat, 
stattdessen die »Gemeinschaft der 
Weiss-Drucker«, die angeblich die 
Interessen der Beschäftigten vertritt 
– lange Zeit mit dem inzwischen 
verstorbenen Seniorchef als Vereins-
vorsitzenden. 

Am 20. Mai 2011 machten sich 
streikende Beschäftigte des Aachener 
Druckhauses Brimberg auf den Weg 
in die Eifel zu Weiss Druck. »Zehn 
Kollegen von Brimberg haben dort 
die Beschäftigten von Weiss Druck 
über die aktuelle Tarifrunde infor-
miert«, berichtet Franz Blatt, ver.di- 
Sekretär in Aachen: »Wir haben  
drei Stunden lang Flugblätter verteilt 

und sind auch mit Weiss-Kollegen  
ins Gespräch gekommen. »Sie haben 
uns auch ihr Leid über die Arbeits- 
bedingungen geklagt«, berichtet 
Franz Blatt. »Wir wollen dort  gerne 
endlich die Wahl eines Betriebsrats 
auf den Weg bringen.« (sil)

»Schweriner Volkszeitung« und 
das »Pinneberger Tageblatt«, 
beide 100-prozentige Töchter des 
»s:hz«, sind nicht mehr tarifge-
bunden. 

In Baden-Württemberg floh 
die Geschäftsleitung der »Kreiszei-
tung Böblinger Bote« Ende Mai 
aus der Tarifbindung – beleidigt, 
weil die Beschäftigten sich aktiv 
an den Streiks beteiligt und auch 
eine eigene Streikzeitung heraus-
gegeben hatten: den »Böblinger 
Streikboten«. Die Kreativität der 
Streikenden stieß bei der Ge-
schäftsleitung auf wenig Begeiste-
rung. »Sie haben ver.di und dem 
DJV per Rechtsanwalt die Auffor-
derung zuschicken lassen, eine 
Unterlassungserklärung abzuge-
ben. Die haben wir aber nicht 
unterzeichnet«, berichtet ver.di-
Sekretär Rudi Munz. 

Seit 1. März 2011 ist auch der 
»Schwarzwälder Bote« nicht mehr 
tarifgebunden. Das Unternehmen 
gehört zur Südwestdeutschen 
Medien Holding (SWMH), der 
auch die »Stuttgarter Zeitung« 
und die »Stuttgarter Nachrichten« 
gehören. In allen drei Betrieben 
wurde in den vergangenen Wo-
chen gestreikt. Die Beschäftigten 
des »Schwarzwälder Boten« 
kämpfen darum, dass sie wieder 
tarifgebunden sind. Unterstützt 
werden sie dabei von den Kolle-
gen aus Stuttgart. »Es gab bereits 
gegenseitige Streikbesuche«, sagt 
Rudi Munz. Aus Oberndorf reisten 
die Beschäftigten den Neckar 
abwärts nach Stuttgart und um-
gekehrt.            SILKE LEUCKFELD

Bei der »Leipziger Volkszeitung« hat die Geschäftsleitung bei ihrer Tarifflucht die 
Rechnung vermutlich ohne den Wirt gemacht. Dort ist mit viel Gegenwehr einer 
kampferprobten Belegschaft zu rechnen.
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3.000 Kreative  
auf dem Römerberg

Mehr als 3.000 Beschäftigte aus Druckereien, Verla-

gen und Zeitungsredaktionen haben am 9. Juni 2011 

bei einer Kundgebung von ver.di und Deutschem Jour-

nalistenverband (DJV) auf dem Frankfurter Römer-

berg eindrucksvoll für den Erhalt ihrer Manteltarif- 

verträge und vernünftige Lohnsteigerungen demons-

triert. Sie waren in die Main-Metropole gereist, um  

den Unternehmern deutlich zu machen, dass sie nicht 

bereit sind, auf ihr gutes Tarifrecht zu verzichten. 

Großaktion für höhere Löhne und gegen Arbeitszeitverlängerung

»Noch nie war Arbeitszeitverlän-
gerung so falsch wie heute«, 
betonte der ver.di-Vize und ge-
werkschaftliche Verhandlungs-
führer Frank Werneke und traf 
damit den Nerv der Kundge-
bungsteilnehmer. Die Forderung 
nach Arbeitszeitverlängerung sei 
nicht neu: »Die von uns hart er-
kämpfte 35-Stunden-Woche ist 
für die Arbeitgeber eine histori-

sche Niederlage.« Eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit aber ge-
fährde weitere Arbeitsplätze, 
nachdem allein in der Druckindus-
trie in den zurückliegenden zwölf 
Monaten mehr als 10.000 Ar-
beitsplätze vernichtet worden 
sind, Hunderte in den Verlagsab-
teilungen und Redaktionen, stellte 
Frank Werneke fest. 

»Ich will unter gar keinen 
Umständen länger arbei-

ten«, erklärte dann auch 
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3.000 Kreative  
auf dem Römerberg

»Haben wir kein  

Ergebnis, haben wir  

auch für lange Zeit  

keine Friedenspflicht.  

Wir haben die Kraft, 

diese Tarifrunde auf 

lange Sicht zu führen.« 
 

ver.di-Vize Frank Werneke  
am 9. Juni 2011 auf dem  

Frankfurter Römerberg 

Das Bild, das die 3.000 Streikenden aus Druckereien, Verlagen 
und Zeitungsredaktionen am 9. Juni 2011 auf dem Frankfurter 
Römerberg boten, war auch Ausdruck der besonderen Kreativi-
tät, die die Beschäftigten der Branche entfalten können: zahllose 
selbst gestaltete Plakate, fantasievolle Kostümierungen, witzige 
Slogans und Aufsehen erregende Einzelaktionen. 

Großaktion für höhere Löhne und gegen Arbeitszeitverlängerung

Kundgebungsteilnehmerin  
Sabine Neulinger, Druckerin beim  
Banknotenhersteller Giesecke  
& Devrient in München, gegen-
über DRUCK+PAPIER/MMM. »Die 
35-Stunden-Woche haben Kolle-
ginnen und Kollegen vor mir  
erkämpft. Deshalb ist es meine 
Pflicht zu protestieren.« Auch er 
sei »gegen die Arbeitszeitver- 
längerung, weil uns das wieder 
Arbeitsplätze kosten wird«, sagte 
auch Klaus Schiffler. Er arbeitet 
beim »Reutlinger Generalanzei-
ger« in der Redaktionstechnik.  
Es sollte aber noch zwei Verhand-
lungstermine dauern: Erst am  

29. Juni war der Arbeitgeberver-
band »bvdm« (Bundesverband 
Druck und Medien) – nicht zuletzt 
unter dem Druck der andauern-
den Streikwelle – bereit, den 
Manteltarifvertrag für die Druck-
industrie ohne Abstriche für drei 
Jahre zu verlängern. 

Ein Angriff auf  
das Berufsbild

»Ich bin heute auch hier, weil ich 
solidarisch mit meinen journalisti-
schen Kollegen bin. Ich habe das 
Gefühl, dass dieses Mal sehr viel
>>>  

Fotos (8): Bert Bostelmann / bildfolio
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auf dem Spiel steht«, betonte 
Klaus Schiffler. Der für die Redak-
tionen zuständige Arbeitgeberver-
band BDZV (Bundesverband Deut-
scher Zeitungsverleger) will das 
Urlaubsgeld kürzen und einen 
Tarifvertrag 2 einführen, der 25 
Prozent weniger Einkommen für 
jeden neu abgeschlossenen Ar-
beitsvertrag bedeuten würde. 
Jörg Wehling, Sportredakteur 
beim »Mindener Tageblatt«, war 
sieben Jahre schlecht bezahlter 
freier Mitarbeiter, seit zwei Jahren 
ist er sozialversicherungspflichtig 
angestellter Redakteur: »Die Ar-
beitgeber wollen einschneidende 
Änderungen durchsetzen, die so 
erheblich sind, dass es guten 
Grund gibt zu protestieren. Ich 
habe das Gefühl, dass ich zu den 
Letzten gehöre, die noch einen 
festen Vertrag bekommen haben. 
Zum ersten Mal in meinem Leben 
bekomme ich Weihnachts- und 
Urlaubsgeld. Das sollten auch 
noch Kolleginnen und Kollegen 
nach mir bekommen.« Besonders 
der angedrohte Tarifvertrag 2 
wird von den Journalisten als 
Affront verstanden.

»Mich würde es direkt betref-
fen, wenn die Arbeitgeber sich 
mit dem Tarifvertrag 2 durchset-
zen würden«, sagt Vincent Meiss-
ner, Volontär beim »Schwäbischen 
Tagblatt« in Tübingen. »Das ist ein 

Angriff auf das Berufsbild des 
Journalisten.« Wenn er seine 
Ausbildung abgeschlossen hat, 
würde er unter den angedrohten 
Billig-Tarifvertrag fallen. »Journa-
listen, Verlagsangestellte und 
Drucker sollen mehr arbeiten für 
weniger Geld. Diese Forderungen 
sind nicht zufällig gleichlautend 
und tragen die gleiche Hand-
schrift«, stellte Ulrich Janssen fest, 
Bundesvorsitzender der Deut-
schen Journalisten-Union (dju) in 
ver.di. Die großen Medienkon-
zerne wie Springer, Bertelsmann 
und Gruner + Jahr vermelden 
Rekordumsätze, die ihnen aber 
noch nicht reichen. 

Kein Tarifergebnis –
keine Friedenspflicht

Mehr arbeiten für weniger 
Geld – genau das wollen die 
Beschäftigten nicht. Es geht 
ums Ganze! Das wurde auf 
dem Frankfurter Römer-
berg auch auf zahllosen 
Plakaten deutlich, die oft 
von betroffenen Beschäf-
tigten mit viel Fantasie 
selbst gestaltet waren: 
»Manteltarifvertrag Beerdi-
gungstermin 2011 – Kaffee 
und Kuchen spendieren die 
Arbeitgeber«, »Uns reicht’s 
jetzt – Wir machen Quali-

tät, Ihr macht Profit« oder einfach 
»Mantel verteidigen – Tarifflucht 
stoppen«. 

Frank Werneke wurde in sei-
ner Rede deutlich: »In dieser Tarif-
runde entscheidet sich, ob wir 
künftig nur noch Tarifergebnisse 
haben, die das Ergebnis von Er-
pressungen sind.« Davon hänge 
ab, ob es auch in Zukunft noch 
Flächentarifverträge gibt. An die 
Adresse der Arbeitgeber sagte er: 
»Haben wir kein Ergebnis, haben 
wir auch für lange Zeit keine 
Friedenspflicht. Wir haben die 
Kraft, diese Tarifrunde auf lange 
Sicht zu führen.« Auf dem Römer-
berg standen die Zeichen weiter 
auf Streik.         SILKE LEUCKFELD 

»Journalisten, Verlags-

angestellte und Drucker 

sollen mehr arbeiten  

für weniger Geld.  

Diese Forderungen sind 

nicht zufällig gleich- 

lautend und tragen die 

gleiche Handschrift.« 
 
dju-Vorsitzender Ulrich Janßen  
auf dem Römerberg 

Fotos (5): Bert Bostelmann / bildfolio
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»Kapitalismus zerstört Demokratie«

5. ver.di-DruckerTage 
vom 23. bis 25. September 2011 in Lage-Hörste

Veranstalter: das ver.di-Institut für Bildung, 
Medien und Kunst »Heinrich Hansen« (IMK) und der  
Bundesvorstand der ver.di-Fachgruppe Verlage, Druck und Papier

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 5. DruckerTage sollen – jenseits der 
üblichen Gremienarbeit – auch wieder über ihre Erfahrungen, Erfolge und Prob-
leme in Betrieb und Gesellschaft berichten können, neue Ideen und Anregungen 
einbringen und aufnehmen. Persönliche Kontakte sollen Rückfragen und Koope-
rationen über die DruckerTage hinaus ermöglichen.

Die Seminargebühr beträgt pauschal 35 Euro. Darin enthalten ist ein Kos-
tenbeitrag für Unterkunft und Verpflegung von Freitagabend bis Sonntagmittag. 

Auszug aus dem Programm

»Lage in der Druckindustrie« nach der Tarifauseinander- 
setzung 2011 | Andreas Fröhlich, ver.di-Bereichsleiter Tarifpolitik 

»Neoliberalismus und soziale Ungleichheit« |  
Referat von Prof. Dr. Christoph Butterwegge, Universität zu Köln 

»Tarifautonomie am Scheideweg«  | Franz Kersjes, langjähriger  
Landesbezirksvorsitzender der IGMedien in Nordrhein-Westfalen

»voll krass deutsch« | Kabarettabend mit Martin Maier-Bode,  
Künstlerischer Leiter des Berliner Kabarett-Theaters Distel

 

»Weiterbildungsinitiative Druckindustrie des ZFA« |  
Thomas Hagenhofer, Zentral-Fachausschuss Berufsbildung Druck und Medien, 
und Holger Menze, Leiter des IMK »Heinrich Hansen«

»Krise überwunden? Wirtschaftliche Bedingungen und Spiel-
räume der Tarifpolitik« | Ralf Krämer, Gewerkschaftssekretär im Bereich 
Wirtschaftspolitik beim ver.di-Bundesvorstand 

Diskussion und Ausblick
Josef Peitz, ver.di-Bundesfachgruppenleiter Verlage, Druck und Papier

Weitere Informationen zur Veranstaltung unter  
www.druck.verdi.de/druckertage

Anmeldung und weitere Informationen beim ver.di-Institut für Bildung,  
Medien und Kunst, Teutoburger-Wald-Straße 105, 32791 Lage-Hörste,  
Telefon 05232/983-464, E-Mail: regina. gorsboth@verdi.de,  
Telefax 05232/983-462, www.imk.verdi.de 
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Wir wehren     uns!

Hunderte von Streikenden aus Münchner Verlagen 
und Druckereien trafen sich zur Kundgebung 

Streik im Druckzentrum von DuMont-Schauberg in Köln 
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Arbeitsniederlegung beim Oberbayerischen Volksblatt 
in Rosenheim

In Augsburg wurden Presse-Druck, »Allgemeine«,  
Schoder und der ADV bestreikt

Liedermacher Ernst Schwarz begleitet in Frankfurt-
Main musikalisch die Streikenden 

Kämpferisch präsentieren sich die Streikposten bei 
den »Nürnberger Nachrichten« 

Streik auch bei der apm-AG in Darmstadt, wo u. a. 
das vorliegende EXTRA gedruckt wird. 

Streik bei Springer in Berlin-Spandau

Streikende aus dem östlichen Ruhrgebiet trafen sich  
in Schwerte/Ruhr

Auch bei »Weserkurier« und »Bremer Nachrichten« 
schlossen Beschäftigte sich dem Streik an

Auch die Betriebe des bvdm-Verhandlungsführers  
Dr. Wolfgang Pütz in Remscheid wurden bestreikt

26 Bilder stellvertretend für die Tarifbewegung 
2011 in Druckindustrie, Verlagen und Redaktionen
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Mannheimer Redakteure gingen baden, damit der 
Journalismus nicht baden geht. 
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Wir wehren     uns!
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Warnstreik bei der Heidelberger Mediengestaltung-
HVA, technischer Betrieb der »Rhein-Neckar-Zeitung«.

Streik bei der Rheinischen Post in Düsseldorf

Warnstreik beim »Stader Tageblatt« Arbeitsniederlegung auch bei der »Ostsee-Zeitung«  
in Rostock
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Beschäftigte von Tiefdruck Schwann-Bagel (TSB) in 
Mönchengladbach im Warnstreik
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Streik bei Offset-Druck Kaiser in Essen ... und im Druckhaus Dessauer Straße in München
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Streik beim Druckhaus Wolfratshausen 
in der Nähe von München.

Auch bei Axel Springer in Essen-Kettwig ruhte zeit-
weise die Arbeit

Zuversichtlich zeigten sich die Streikenden beim »West-
falenblatt« in Bielefeld 

Streik bei der »Passauer Neuen Presse«

Streik bei Gieseke und Devrient in MünchenStreik bei Bruckmann-Tiefdruck in Oberschleißheim
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Mehr als 500 Beschäftigte der Branche demonstrierten 
am 25. Mai 2011 in Berlin.
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D er   L o hnabschluss            in   Z ahlen   

Tarifliche Jahresleistung gewerbliche Arbeitnehmer/innen in der Druckindustrie 2011 in Euro bei 95 Prozent1

Lohngruppe Lohnschlüssel Tariflohn
pro Woche

tarifliche Jahresleistung in Euro bei einem Bestehen des Arbeitsverhältnisses von ... vollen Kalendermonaten

12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1     Tag*

ES 74,0 % 420,12 1.733,30 1.588,85 1.444,41 1.299,97 1.155,53 1.011,09 866,65 722,21 577,77 433,32 288,88 144,44 6,65

I 80,0 % 454,19 1.873,86 1.717,70 1.561,55 1.405,39 1.249,24 1.093,08 936,93 780,77 624,62 468,46 312,31 156,15 7,19

II 83,5 % 474,06 1.955,84 1.792,85 1.629,86 1.466,88 1.303,89 1.140,90 977,92 814,93 651,95 488,96 325,97 162,99 7,51

III 87,0 % 493,93 2.037,81 1.868,00 1.698,18 1.528,36 1.358,54 1.188,72 1.018,91 849,09 679,27 509,45 339,64 169,82 7,82

IV 90,0 % 510,96 2.108,07 1.932,40 1.756,73 1.581,06 1.405,38 1.229,71 1.054,04 878,36 702,69 527,02 351,35 175,67 8,09

V 100,0 % 567,73 2.342,29 2.147,10 1.951,91 1.756,72 1.561,53 1.366,34 1.171,15 975,95 780,76 585,57 390,38 195,19 8,99

VI 110,0 % 624,51 2.576,55 2.361,84 2.147,12 1.932,41 1.717,70 1.502,99 1.288,27 1.073,56 858,85 644,14 429,42 214,71 9,89

VII 120,0 % 681,28 2.810,77 2.576,54 2.342,31 2.108,07 1.873,84 1.639,61 1.405,38 1.171,15 936,92 702,69 468,46 234,23 10,79

1. Gehilfenjahr** 95,0 % 539,35 2.225,20 2.039,77 1.854,34 1.668,90 1.483,47 1.298,04 1.112,60 927,17 741,73 556,30 370,87 185,43 8,54

1. Ausbildungsjahr 834,66 792,93 726,85 660,77 594,70 528,62 462,54 396,46 330,39 264,31 198,23 132,15 66,08 3,04

2. Ausbildungsjahr 885,79 841,50 771,38 701,25 631,13 561,00 490,88 420,75 350,63 280,50 210,38 140,25 70,13 3,23

3. Ausbildungsjahr 936,92 890,07 815,90 741,73 667,56 593,38 519,21 445,04 370,86 296,69 222,52 148,35 74,17 3,42

nach Vollendung des 3. Ausbilungsjahres 988,05 938,65 860,43 782,21 703,99 625,77 547,54 469,32 391,10 312,88 234,66 156,44 78,22 3,60

abgestimmt mit dem bvdm

Tarifliche Jahresleistung gewerbliche Arbeitnehmer/innen in der Druckindustrie 2012 in Euro bei 95 Prozent1

Lohngruppe Lohnschlüssel Tariflohn
pro Woche

tarifliche Jahresleistung in Euro bei einem Bestehen des Arbeitsverhältnisses von ... vollen Kalendermonaten

12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1     Tag*

ES 74,0 % 428,52 1.767,95 1.620,62 1.473,29 1.325,96 1.178,63 1.031,30 883,98 736,65 589,32 441,99 294,66 147,33 6,78

I 80,0 % 463,27 1.911,32 1.752,04 1.592,77 1.433,49 1.274,21 1.114,94 955,66 796,38 637,11 477,83 318,55 159,28 7,34

II 83,5 % 483,54 1.994,95 1.828,70 1.662,46 1.496,21 1.329,97 1.163,72 997,47 831,23 664,98 498,74 332,49 166,25 7,66

III 87,0 % 503,80 2.078,53 1.905,32 1.732,11 1.558,90 1.385,69 1.212,48 1.039,27 866,06 692,84 519,63 346,42 173,21 7,98

IV 90,0 % 521,18 2.150,24 1.971,05 1.791,87 1.612,68 1.433,49 1.254,31 1.075,12 895,93 716,75 537,56 358,37 179,19 8,25

V 100,0 % 579,08 2.389,12 2.190,03 1.990,93 1.791,84 1.592,75 1.393,65 1.194,56 995,47 796,37 597,28 398,19 199,09 9,17

VI 110,0 % 636,99 2.628,04 2.409,04 2.190,03 1.971,03 1.752,03 1.533,02 1.314,02 1.095,02 876,01 657,01 438,01 219,00 10,09

VII 120,0 % 694,90 2.866,96 2.628,05 2.389,13 2.150,22 1.911,31 1.672,39 1.433,48 1.194,57 955,65 716,74 477,83 238,91 11,00

1. Gehilfenjahr** 95,0 % 550,13 2.269,68 2.080,54 1.891,40 1.702,26 1.513,12 1.323,98 1.134,84 945,70 756,56 567,42 378,28 189,14 8,71

1. Ausbildungsjahr 853,39 810,72 743,16 675,60 608,04 540,48 472,92 405,36 337,80 270,24 202,68 135,12 67,56 3,11

2. Ausbildungsjahr 904,52 859,29 787,69 716,08 644,47 572,86 501,25 429,65 358,04 286,43 214,82 143,22 71,61 3,30

3. Ausbildungsjahr 955,65 907,87 832,21 756,56 680,90 605,25 529,59 453,93 378,28 302,62 226,97 151,31 75,66 3,48

nach Vollendung des 3. Ausbilungsjahres 1006,78 956,44 876,74 797,03 717,33 637,63 557,92 478,22 398,52 318,81 239,11 159,41 79,70 3,67

noch nicht abgestimmt mit dem »bvdm«

1 Ausgehend vom monatlichen Tariflohn (ungerundete Stundenlöhne),   * Abzug je Tag bei anteiliger Kürzung gem. § 9 IV. Ziff 2 MTV in der Fassung vom 15.7.2005,   ** sowie Rotationshelfer und Rolleure

Lohntabelle für die gewerblichen Arbeitnehmer/innen der Druckindustrie
Lohngruppe Schlüssel Wochenlohn 

bis 31. Juli 
2012

Wochenlohn 
ab 1. August 

2012*

Stundenlohn 
West

Stundenlohn 
Ost**

Eingangsstufe zu I 74,0 %  420,12 €  428,52 €  12,24 €  11,28 € 

Lohngruppe I 80,0 %  454,19 €  463,27 €  13,24 €  12,19 € 

Lohngruppe II 83,5 %  474,06 €  483,54 €  13,82 €  12,72 € 

Lohngruppe III 87,0 %  493,93 €  503,80 €  14,39 €  13,26 € 

Lohngruppe IV 90,0 %  510,96 €  521,18 €  14,89 €  13,72 € 

Lohngruppe V*** 100,0 %  567,73 €  579,08 €  16,55 €  15,24 € 

Lohngruppe I 110,0 %  624,51 €  636,99 €  18,20 €  16,76 € 

Lohngruppe I 120,0 %  681,28 €  694,90 €  19,85 €  18,29 € 

1. Gehilfenjahr 95,0 %  539,35 €  550,13 €  15,72 €  14,48 € 

1. Ausbildungsjahr  834,66 €  853,40 € 

2. Ausbildungsjahr  885,79 €  904,53 € 

3. Ausbildungsjahr  936,92 €  955,66 € 

nach dem 3. Ausbildungsjahr  988,05 €  1.006,79 € 
* vereinbarter Tariflohn (Wochenlohn) – noch nicht mit dem bvdm abgestimmt – Stundenlohn: Berechnung aus Wochenlohn geteilt 
durch Wochenarbeitszeit   **Länder: Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Mecklenburg-Vorpommern   *** Facharbeiter-EcklohnFo
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Mehrarbeit der Belegschaft dem 
Unternehmen Gewinn bringt, ist 
offen. Tatsächlich entstehen per-
sonelle Überkapazitäten – ein 
möglicher Anlass für künftige 
betriebsbedingte Kündigungen. 

Gegenwehr ist möglich 
Auf der Betriebsversammlung am 
8. Juni dankt Prinzipal Beck den-
jenigen, die unterschrieben ha-
ben, und sagt, »zunächst« müsse 
er nun niemanden auf die Straße 
setzen. Das Wort »zunächst« 
macht alle hellhörig. Der Betriebs-
rat vermutet ohnedies, dass der 
Verlag sein Druckgeschäft bald 
massiv reduzieren will und des-
halb nur zögerlich in moderne 
Maschinen investiert. Werner 
Wittal: »Wir fürchten, dass jetzt 
die Voraussetzungen geschaffen 
werden, um nach der 250-Jahr-
Feier 2013 im großen Stil zu ent-
lassen.« 

Aber Gegenwehr ist möglich. 
Der Betriebsrat verklagt den Ar-
beitgeber, gegen den Grundsatz 

chen, wird weiter isoliert. Und: 
Die Kommissionsmitglieder raten 
ihren Kollegen, die Einzelverträge 
zu unterschreiben. 

Noch ohne durchschlagenden 
Erfolg. Also kommt die nächste 
Keule. Nun ist die Geschäftslei-
tung dran: Sie droht mit Kündi-
gung; die Aussicht, in der baye
rischen Provinz arbeitslos zu 
werden und die Schulden fürs 
Haus nicht mehr zahlen zu kön-
nen, bricht einigen Familienvätern 
schließlich den Willen. 
Überrumpeln und tricksen. Bis 
dato waren sie bei Beck, sagt 
Betriebsratsvorsitzender Werner 
Wittal, »eine andere Unterneh-
menskultur gewohnt. Das belastet 
besonders.« Bis man gemerkt 
hatte, dass nun ein anderer Wind 
weht und Vertrauen missbraucht 
wird, war es zu spät. So etwa, als 
Wittal und ver.di-Sekretär Rudi 
Kleiber in einem Gespräch mit 
dem Verleger die Chancen einer 
neuen kollektiven Regelung auslo-
ten und zusagen, dafür vorerst 
auf Warnstreiks zu verzichten. 
Was aber folgt, sind massive Kün-
digungsdrohungen gegen Ein-
zelne. »Offensichtlich war unser 
Entgegenkommen eine Falle«, 
zieht Kleiber bitter Bilanz.
Fernziel verschleiern. Woher die 
zusätzlichen Aufträge kommen 
sollen, damit die kostenlose 

T ari   f f lucht      k o nkret   

Vom nachahmenswerten »Modell 
Beck« sei in Unternehmerkreisen 
– weit über die Druckindustrie 
hinaus – bereits die Rede, berich-
tet der Augsburger ver.di-Sekretär 
Rudi Kleiber.

Der Hamburger Unterneh-
mensberater Michael Apenberg 
kennt sich nämlich aus in der 
Branche und empfiehlt Druck-
Arbeitgebern gern die »perma-
nente Restrukturierung«. Dem  
bis dato durchaus renommierten 
Verleger Hans Dieter Beck hat er 
offenbar erfolgreich eingeflüstert, 
dass Tariftreue ein Wettbewerbs-
nachteil ist – und wie man sich 
geschickt dieser Last entledigt. 
Seit 29. April 2011 ist das Unter-
nehmen Beck im Arbeitgeber- 
verband nur noch Mitglied ohne 
Tarifbindung (OT), und der Verle-
ger und seine Leute ziehen alle 
Register, um den Willen der Beleg-
schaft zu brechen. Bis 8. Juni ha-
ben 83 Prozent der Beschäftigten 
miese Einzelverträge unterschrie-
ben. Die strategischen Mittel:
Drohen. In einem Brief an die 
Beschäftigten argumentierte 
Beck, Beschäftigte, die sich dem 
Tarifabbau verweigern, »würden 
uns damit zwingen, ... uns von 
Teilen der Druckerei zu trennen« 
und betriebsbedingt zu kündigen. 
»Einen dritten Weg gibt es leider 
nicht.« Betriebsrat und Gewerk-

schaft hätten den Ernst der Lage 
nicht erkannt.

Dagegen kommt Sandra 
Schneider, die als Sachverständige 
des Betriebsrats die Unterneh-
mensdaten analysiert hat, zu ei-
nem anderen Schluss: »Beck steht 
nicht mit dem Rücken zur Wand.« 
Es sei wenig nachvollziehbar,  
warum das Haus allein durch die 
Reduzierung der Personalkosten 
wettbewerbsfähiger werden soll: 
»In einer noch nicht eingetretenen 
Notsituation wird von der Beleg-
schaft dauerhafter Verzicht ver-
langt, bei begrenzten Zusagen.«
Spalten. Mitten in der Nördlinger 
Innenstadt hing an der Hauswand 
der Beck’schen Druckerei ein 
Plakat: »Hilfe, der Betriebsrat 
vernichtet unsere Arbeitsplätze. 
Die Mitarbeiter«. Urheber unbe-
kannt. Es ist der traurige Höhe-
punkt in dem Spiel, Betriebsrat 
und Gewerkschaft vorab die 
Schuld für eventuelle Entlassun-
gen unterzuschieben. 

Vertrauen missbraucht
Beck lädt Beschäftigte aus allen 
Abteilungen ein, in einer »Ver-
handlungskommission« ein  
bisschen mitzureden. Er erreicht 
damit zwei Ziele: Der Betriebsrat, 
der sich aus politischen und juris-
tischen Gründen weigert, in dem 
rechtlosen Gremium mitzuma-

Druckerei C. H. Beck:
Tarifbasis entzogen

Wie eine streikerfahrene Belegschaft mürbe gemacht werden soll

Allein mit der persönlichen Raffgier eines Kapitaleigners lässt sich nicht erklären, 

was im bayerisch-schwäbischen Nördlingen in der Druckerei des C.-H.-Beck- 

Verlags im Mai geschehen ist. Es sieht eher nach generalstabsmäßig geplantem 

Vorgehen aus: Wie bricht man einer gewerkschaftlich wachen und streikerfahre- 

nen Belegschaft in nur fünf Wochen das Rückgrat? 

Beck-Betriebsratsvorsitzender  
Werner Wittal

»Wir fürchten, dass 

bei C. H. Beck jetzt die 

Voraussetzungen ge-

schaffen werden, um 

nach der 250-Jahr-

Feier 2013 im großen 

Stil zu entlassen.«
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der fairen Behandlung der Be-
schäftigten verstoßen zu haben 
(Betriebsverfassungsgesetz §§ 75 
und 23.3). Und er stellt Strafan-
trag wegen Erpressung des Be-
triebsrats in der Frage der Flexibi-
lisierung von Arbeitszeiten. Dazu 
kommt Öffentlichkeitsarbeit, die 
der fünftgrößte deutsche Fachver-
lag fürchtet. Das zeigt allein die 

aufgeregte Reaktion der Ge-
schäftsleitung auf einen Leserbrief 
des Betriebsratsvorsitzenden in 
der Heimatzeitung. Außerdem 
setzt Werner Wittal darauf, »dass 
sich die Belegschaft wieder auf 
ihre Kraft besinnt und ein neuer 
Anlauf zur Wiederherstellung des 
Tarifvertrags gelingt.«

Theresa Stetter
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on den jüngsten Streiks dürften 
manche Leserinnen und Leser 
nichts gemerkt haben, denn trotz 
Arbeitsniederlegung landete ihre 
Tageszeitung  – auf den ersten 
Blick jedenfalls – wie gewohnt auf 
dem Frühstückstisch. Ermöglicht 
haben das teilweise auch Streik-
brecher/innen der besonderen 
Art: Viele Verlage haben in den 
letzten Jahren ihre Führungskräfte 
– etwa Anzeigenleiter oder Mar-
ketingchefs – an Druck- und Ver-
sandmaschinen geschult, damit 
sie bei Streiks zumindest als Hilfs-
kräfte eingesetzt werden können, 
neben streikbrechenden Profis. 
Solche Crashkurse seien inzwi-
schen »absoluter Standard«, sagt 
Cornelia Hass von der Pressestelle 
des ver.di-Bundesvorstands. »Das 
ist nicht gut und nicht richtig, 
aber wir können wenig dagegen 
tun.« Einer der letzten Verlage, 
die solche Schulungen und Streik-
brechereinsätze eingeführt haben, 
ist die Bremer Tageszeitungen AG 
(»Weser Kurier« / »Bremer Nach-
richten«). Ein Verlagssprecher 
bestätigt, dass eine Gruppe von 

Beschäftigen 
– »in erster 
Linie leitende 
Angestellte« 
– seit einiger 
Zeit »in Notfäl-
len auch Teil-
leistungen im 
Druckhaus« 

übernehmen könne. Eingesetzt 
würden diese Hilfskräfte aber 
nicht nur bei Streiks, sondern 
auch bei der kostenlosen Herstel-
lung eines Journals der Deutschen 
Krebsgesellschaft als Verlags-
spende. 

Nach Angaben eines Bremer 
Betriebsratsmitglieds trainieren 
die hochrangigen Streikbrecher in 
der Regel samstags an Beilagen, 
die »nicht zeitkritisch« sind. Der 
Bundesverband Deutscher Zei-
tungsverleger will sich nicht zu 
dem organisierten Streikbruch 
äußern. Die Entscheidung darüber 
liege bei den einzelnen Zeitungen, 
meint eine Sprecherin. »Der BDZV 
hat weder Zuständigkeit noch 
Mandat, dazu Stellung zu neh-
men.« (stg.)

Anzeigenleiter übernehmen 
»Teilleistungen im Druckhaus«
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